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6ROLGH�+DQGHOVEH]LHKXQJHQ

In den 12 Partnerländern im Mittelmeerraum wohnen
etwa 229 Millionen Menschen, das sind etwa 1,6 mal
weniger als in den Ländern von EU-15 und 1,3 mal so
viel wie in den 13 Ländern, die einen Beitritt zur
Europäischen Union anstreben.

Noch ein Vergleich: im Jahr 2000 belief sich das BIP
pro Kopf in den reichsten Ländern des Mittelmeerraums
auf 9 900 Euro in Malta, 14 200 Euro in Zypern und
19 100 Euro in Israel. Für Portugal und Griechenland
lagen die entsprechenden Werte bei 11 400 bzw.
11 500 Euro. In den anderen Mittelmeerländern,
ausgenommen in der Türkei und Tunesien, wurde ein
BIP pro Kopf von unter 2000 Euro verzeichnet.

Der Beitrag des Handels zum BIP (Anteil der Summe
der Einfuhren und Ausfuhren am BIP) oder
Öffnungsgrad2 ist in den einzelnen Volkswirtschaften
sehr unterschiedlich (siehe Tabelle 1). Im Jahr 2000 ist
Malta mit Abstand das Land mit der offensten
Volkswirtschaft gewesen, gefolgt von Tunesien,
Jordanien und Israel. In den meisten Ländern ist der
gesamte Handel zwischen 1991 und 2000 schneller
gestiegen als das BIP, wodurch auch die
Öffnungsgrade größer wurden.

Die Europäische Union ist der wichtigste
Handelspartner der 12 genannten Länder. Im Jahr 1999
wurden 45% des gesamten Handels der 12er-Gruppe
mit EU-15 abgewickelt. Vor allem die Maghreb-Staaten
haben ihren Handel auf Europa ausgerichtet: So
entfielen z. B. in Tunesien im Jahr 2000 drei Viertel des
gesamten Handels auf EU-15. Im Libanon, in Jordanien
und in den Palästinensischen Autonomiegebieten hatte
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der Handel mit Europa die geringste Bedeutung. Der
Handel mit EU-15 hatte bereits 1991 einen ähnlichen
Stellenwert für die meisten der Partnerländer und
seitdem sind keine spektakulären Änderungen
eingetreten (abgesehen von Malta).

Im Jahr 2000 waren die Handelsströme (Summe der
Einfuhren und der Ausfuhren) zwischen EU-15 und den
12-PLM wertmäßig höher als die Ströme China/EU-15
oder Japan/EU-15 (siehe Schaubild 1). Der gesamte
Handel EU-15/12-PLM machte 1999 etwa 3% des
Welthandels aus.

8% des gesamten Handels (Extra-EU) von EU-15
entfielen im Jahr 2000 auf die 12-PLM. 1991 wurde für
diese Länder bereits der gleiche Anteil am Handel mit
EU-15 verzeichnet. Anzumerken ist noch, dass der
Anteil der Partnerländer an den Ausfuhren (9 - 10%)
von EU-15 höher war als der Anteil an den Einfuhren (6
- 7%).
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Malta 135.0 164.9 59.3 72.0

Tunesien 68.2 73.3 71.4 68.2

Jordanien 80.9 72.7 35.0 33.5

Israel 48.1 60.8 69.4 87.7

Palästinensische A. : 60.0 : 14.3

Marokko 40.0 57.5 62.4 64.4

Zypern 65.9 54.9 33.4 24.6

Algerien 43.2 53.9 167.8 212.7

Libanon : 41.5 : 10.9

Türkei 23.2 40.7 64.5 50.6

Ägypten 33.3 22.0 46.7 33.7

Syrien 22.3 10.0 123.9 90.4

Quelle: Öffnungs- und Deckungsgrad w urden anhand von Zahlen,
die von den Ländern bereitgestellt w urden, berechnet.
* Jordanien, Libanon, Syrien, Pal. Autonomiegebiete: Zahlen 1999
** Libanon, Syrien, Pal. Autonomiegebiete: Zahlen 1999

Öffnungsgrad 
((Einf.+Ausf.)/BIP)

Deckungsgrad 
(Ausf./Einf.)
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Zwischen 1994 und 1997 hat der
Handel der 12-PLM mit EU-15 stetig
zugenommen. 1998 und 1999 war
eine gewisse Verlangsamung, im
Jahr 2000 jedoch wieder ein starker
Anstieg festzustellen. Insgesamt
gesehen hat sich der Handel der 12-
PLM mit EU-15 zwischen 1994 und
2000 nach dem gleichen Muster
entwickelt wie der gesamte Handel
der 12 Länder mit der übrigen Welt.
In Euro ausgedrückt hat sich der
Handel zwischen den 12-PLM und
EU-15 in diesem Zeitraum auf 151
Mrd. Euro verdoppelt (siehe
Schaubild 3).

0DJKUHE���6WDUNH
8QWHUVFKLHGH�EHL�GHQ

$XVIXKUSUHLVHQ

Für den Handel zwischen den fünf
wichtigsten Partnerländern (die drei
Maghreb-Staaten sowie Israel und
Türkei), auf die 80% des Handels
zwischen den beiden Zonen
entfallen, und EU-15 liegen
verschiedene Indizes vor (siehe
Schaubild 4). Hinsichtlich der
Ausfuhren der Partnerländer nach

EU-15 wurden zwischen 1995 und
2000 volumenmäßige Anstiege
verzeichnet: +80% für die Türkei,
+72% für Israel und +20% für die
Maghreb-Staaten.

Für die Türkei und Israel spiegelt
der wertmäßige Zuwachs der
Ausfuhren nach EU-15 im
wesentlichen die mengenmäßige
Zunahme wider. Dennoch ist
anzumerken, dass im Falle Israels
seit Ende 1999 der Anstieg der
Ausfuhrpreise zum Anstieg des
wertmäßigen Handels beigetragen
hat.

Im Gegensatz dazu sind die in den
Maghreb-Ländern (Algerien,
Marokko und Tunesien)
beobachteten Entwicklungen
vielschichtiger. Wertmäßig sind die
Ausfuhren zwischen 1995 und 2000
um 80% gestiegen, während sie
mengenmäßig nur um 20%
zugenommen haben. Die
Entwicklung der Ausfuhrpreise nach
EU-15 hat die wertmäßigen Zahlen
erheblich beeinflusst. Zwischen
1997 und Anfang 1999 sind die
Ausfuhrpreise stark gefallen, was zu
einem Rückgang der wertmäßigen
Ausfuhren führte. Bereits Ende 1999
erholten sich die Preise und die

wertmäßigen Ausfuhren stiegen
erheblich an. Gegenüber den
starken wertmäßigen
Schwankungen ist das
volumenmäßige Wachstum seit
Ende 1996 relativ stabil gewesen.
Bei den Ausfuhren Algeriens nach
EU-15 handelt es sich zu etwa 70%
um Rohstoffe und Energie. Die
Ausfuhrpreise der Maghreb-Länder
sind also stark von den
Preisschwankungen bei diesen
Produkten, insbesondere bei Erdöl
und Erdgas, abhängig gewesen.

'LH�3DUWQHUOlQGHU�I�KUHQ
PHKU�HLQ�DOV�DXV

Zwischen 1994 und 2000 haben
sich die wertmäßigen Einfuhren der
12-PLM aus EU-15 um das 1,7-
fache erhöht. Für die 5 wichtigsten
Partnerländer, für die Indizes
vorliegen, spiegelt dieser Anstieg
relativ gut den volumenmäßigen
Zuwachs der Warenimporte wider.
Gemäß den Indizes sind die
Einfuhrpreise in Israel um 9%, in
den Maghreb-Ländern und in der
Türkei um 12% gestiegen (siehe
Schaubild 4).
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Seit Anfang 1999 sind die Preise jedoch stärker
gestiegen, was dazu geführt hat, dass die wertmäßigen
Einfuhrzahlen seit dem Jahr 2000 leicht angestiegen
sind. Nach den ersten Schätzungen scheinen die
Einfuhren der 12-PLM seit Anfang 2000 langsamer zu
steigen.

Zwischen 1994 und 1998 hat sich das Handelsdefizit
der 12-PLM gegenüber allen Ländern wie auch
gegenüber EU-15 stetig erhöht (siehe Tabelle 1 und
Schaubild 3). Seit 1999 ist das Defizit zum Teil dank der
oben erwähnten Entwicklung der Ausfuhrpreise aber
nicht mehr größer geworden. 1999 machte das Defizit
der 12-PLM gegenüber der Union etwa die Hälfte ihres
gesamten Defizits aus.

'LH�7�UNHL��,VUDHO�XQG�$OJHULHQ�VLQG�GLH
ZLFKWLJVWHQ�3DUWQHU�LP�0LWWHOPHHUUDXP

In allen Ländern, ausgenommen in Syrien, war für den
gesamten Außenhandel der 12-PLM (gemessen in Euro)
zwischen 1995 und 2000 ein Zuwachs zu verzeichnen.
Das Jahr 2000 war in den meisten Ländern durch stärkere
Handelszuwächse gekennzeichnet als die Vorjahre. Die
Türkei, Algerien und Israel waren im Jahr 2000 die drei
wichtigsten Partner von EU-15 unter den 12-PLM (siehe
Tabelle 2). Diese drei Länder wickelten fast zwei Drittel des
gesamten Handels EU-15/12-PLM ab. Bis 1999 war Israel
der zweitwichtigste Partner von EU-15, sowohl als Kunde
als auch als Lieferant. Zwischen 1999 und 2000
verzeichnete Algerien die stärksten Handelszuwächse und
nahm bei den Lieferanten der Union den zweiten Platz ein.
Nur Algerien und Syrien konnten gegenüber EU-15 einen
Handelsüberschuss verzeichnen.

(LQIXKUHQ�GHU�(8�DXV�GHQ�0DJKUHE�/lQGHUQ
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 Diese beiden Länder haben vom
Preisanstieg ihrer wichtigsten
Exportgüter, Erdöl und Erdgas,
profitieren können. Von den 12-PLM
weist die Türkei gegenüber EU-15 das
größte Defizit aus, gefolgt von Israel.

'HXWVFKODQG��)UDQNUHLFK�XQG
,WDOLHQ�VLQG�GLH�ZLFKWLJVWHQ

HXURSlLVFKHQ�3DUWQHU
  Von den europäischen Ländern sind
Deutschland, Frankreich und Italien
traditionell die drei wichtigsten
Handelspartner der 12 Länder im
Mittelmeerraum (siehe Tabelle 3). Auf
sie allein entfallen nahezu zwei Drittel
des gesamten Handels zwischen EU-15
und den 12 Partnerländern. Hierin
spiegeln sich die historisch
gewachsenen Beziehungen zwischen
einzelnen Ländern sowie die
privilegierte geographische Lage3

einiger Länder (Öffnung zum Mittelmeer)
wider. Im Jahr 2000 konnte Italien
seinen Handel mit den 12
Partnerländern am stärksten (+41%)
steigern. Auf Griechenland entfiel ein
weitaus geringerer Anteil des Handels
mit den 12-PLM. Im Jahr 2000 allerdings
hat Griechenland - wie Frankreich,
Italien und Spanien - 10% seines
Handels mit den 12-PLM abgewickelt.
Für die anderen Mitgliedstaaten sind die
12 Mittelmeerländer eher von
untergeordneter Bedeutung. Im Jahr
2000 nahmen das Vereinigte Königreich
und Spanien den vierten bzw. fünften
Platz unter den Einfuhrländern ein. Im
gleichen Jahr standen das Vereinigte
Königreich und Belgien/Luxemburg an
vierter bzw. fünfter Stelle bei den
Ausfuhrländern. Die nordeuropäischen
Länder (Schweden, Finnland, Irland und
Dänemark) sind am wenigsten am
Handel EU-15/12-PLM beteiligt. Mit
Ausnahme Portugals führen alle
europäischen Länder mehr in die 12-
PLM aus als sie von dort einführen.
Frankreich verzeichnete 2000 den
größten Handelsüberschuss, gefolgt von
Deutschland.
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���� ���� ���� ����� ����� ���� ���� ���� ����� ����� ���� ����

Frankreich 7.2 9.7 11.8 7.1 22.5 10.9 15.8 17.9 6.1 13.6 6.1 6.1

Deutschland 7.8 9.9 13.2 8.7 33.2 11.2 14.3 17.2 -0.5 20.1 4.4 4.0

Italien 4.9 8.4 12.7 19.3 51.7 9.4 10.8 14.2 -6.9 31.2 2.4 1.4

Vereinigtes K. 3.1 5.3 7.0 14.7 32.4 4.7 6.7 8.8 -0.4 31.1 1.4 1.8

Belgien/Lux. 2.4 3.6 4.9 7.0 35.6 4.3 6.0 7.7 9.5 28.4 2.4 2.8

Spanien 2.3 3.8 6.2 19.4 65.5 3.1 4.5 6.3 -2.4 39.3 0.7 0.0

Niederlande 2.3 3.2 4.3 4.6 34.2 2.6 3.7 4.6 2.5 25.5 0.5 0.3

Schweden 0.2 0.4 0.6 5.3 42.1 1.0 2.2 2.8 22.2 26.2 1.8 2.2

Griechenland 0.7 0.8 1.0 -14.4 28.2 0.9 1.2 2.0 0.9 60.8 0.4 0.9

Finnland 0.1 0.1 0.2 14.7 37.1 0.6 1.0 1.4 17.2 32.2 0.9 1.2

Irland 0.1 0.4 0.5 34.8 16.6 0.5 1.0 1.3 22.4 32.9 0.6 0.8

Österreich 0.4 0.7 0.9 22.0 29.9 0.6 1.0 1.1 4.3 8.7 0.3 0.2

Dänemark 0.2 0.3 0.4 16.4 14.0 0.6 0.7 0.8 10.8 7.6 0.4 0.4

Portugal 0.4 0.5 0.7 14.8 32.8 0.3 0.3 0.4 -6.7 39.0 -0.2 -0.2

EU-15 32.1 47.2 64.5 11.1 36.7 50.6 69.4 86.5 2.0 24.7 22.2 22.0
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Quelle: Eurostat.
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(LQIXKUHQ��� 9HUlQGHUXQJ $XVIXKUHQ�� 9HUlQGHUXQJ 6DOGR

���� ���� ���� ����� ����� ���� ���� ���� ����� ����� ���� ����

Türkei 9.2 15.1 17.5 10.6 16.2 13.4 20.6 29.7 -7.3 44.5 5.5 12.2

Algerien 4.8 7.8 16.5 14.2 111.9 4.7 5.2 6.1 -0.9 16.8 -2.6 -10.4

Israel 4.7 7.6 9.9 10.5 29.2 9.7 12.9 15.7 18.1 22.1 5.2 5.8

Marokko 4.0 5.6 6.0 4.1 8.0 4.7 6.6 7.7 0.4 16.1 1.1 1.7

Tunesien 3.4 4.8 5.5 11.3 14.3 4.2 6.0 7.3 4.3 20.2 1.3 1.8

Syrien 1.7 2.2 3.4 47.3 58.8 1.4 1.7 1.8 8.5 5.6 -0.5 -1.7

Ägypten 2.2 2.4 3.4 -5.3 41.2 5.0 7.9 7.8 4.3 -1.2 5.5 4.5

Malta 1.1 0.9 1.0 11.3 18.3 2.0 2.1 2.8 4.9 33.8 1.2 1.8

Zypern 0.7 0.6 1.0 38.4 66.2 2.0 2.4 3.1 11.2 31.2 1.8 2.1

Libanon 0.1 0.2 0.2 35.2 -1.4 2.5 2.7 2.8 -5.6 6.7 2.5 2.6

Jordanien 0.1 0.2 0.2 6.1 6.1 1.0 1.2 1.6 9.2 30.0 1.1 1.4

Palästinensische A. 0.000 0.002 0.002 -47.4 59.0 0.00 0.1 0.1 23.9 -19.0 0.1 0.1

12-PLM 32.1 47.2 64.5 11.1 36.7 50.6 69.4 86.5 2.0 24.7 22.2 22.0
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Quelle: Eurostat.
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+DQGHO�QDFK�3URGXNWHQ

Die Struktur des Handels zwischen
den 12 Partnerländern und EU-15
nach Produktgruppen hat sich seit
1990 nicht sonderlich entwickelt. Im
Jahr 2000 dominierten, wie auch
schon im Jahr 1990, drei
Produktgruppen im Handel der
12-PLM mit EU-15: Energie
(SITC 3), Andere
Industrieerzeugnisse (SITC 6+8)
und Maschinen und Fahrzeuge
(SITC 7) (siehe Schaubild 5). Der
Handel mit diesen drei
Produktgruppen machte 2000 mehr
als 80% des gesamten Handels aus.
Die Union verzeichnete im Jahr 2000 bei Maschinen
und Fahrzeugen (SITC 7) den größten Überschuss.
Andererseits konnten die 12-PLM gegenüber der Union
in den Gruppen Andere Industrieerzeugnisse (SITC 8,
Bekleidung, Schuhe, Möbel usw.) und Energie (SITC 3)
einen Überschuss ausweisen (siehe Tabelle 4).

(QHUJLH

Am besten schnitt dabei die Produktgruppe Energie ab.
Der Überschuss ist im wesentlichen auf die Exporte
Algeriens und - in geringerem Maße - auf diejenigen
Syriens und Ägyptens zurückzuführen, denn aus diesen
drei Ländern stammen 94% der gesamten
Energieprodukte, die die Gruppe der 12-PLM an die
Union verkauft hat (siehe Tabelle 5). Im Jahr 2000
setzten sich die Energieausfuhren zu zwei Dritteln aus
Erdöl und zu einem Drittel aus Erdgas zusammen. Auf
der Ebene SITC 2 verzeichneten diese drei Länder bei
Erdöl (SITC 33) den größten Überschuss (siehe Tabelle
6) gegenüber der Union. Auf Algerien entfielen nahezu
70% der gesamten, von den 12-PLM an EU-15
verkauften Energieprodukte. Dies verdeutlicht die starke
Abhängigkeit der algerischen Wirtschaft von den -
häufig schwankenden - Erdölpreisen. In der
Produktgruppe Energie hat der Handel zwischen 1995
und 2000 am stärksten zugenommen, allerdings
spiegeln diese erheblichen wertmäßigen
Veränderungen zum Teil Preisschwankungen wider.

6WDUNHU�$QVWLHJ�EHL�0DVFKLQHQ�XQG
)DKU]HXJHQ

Auch in der Produktgruppe Maschinen und Fahrzeuge
waren starke Zuwächse zu verzeichnen. Israel und die
Türkei zeichnen sich dadurch aus, dass sie die
wichtigsten Partner von EU-15 im Handel mit
Maschinen und Fahrzeugen waren. Auf die Türkei
entfielen allein nahezu 40% des gesamten
Fahrzeughandels zwischen EU-15 und den 12
Partnerländern. Diese Situation spiegelt die
eindrucksvolle Entwicklung der Automobilindustrie in

der Türkei in den neunziger Jahren wider. 10 der 12-
PLM verzeichneten ihre größten Defizite gegenüber EU-
15 bei Gütern dieser Produktgruppe, die im
wesentlichen kapitalintensive Güter umfasst. Israel war
im Jahr 2000 das einzige Land der 12-PLM, das für ein
Produkt der Gruppe 7 der SITC  (Geräte für die
Nachrichtentechnik) seinen größten Handelsüberschuss
gegenüber der Union ausweisen konnte. Darin zeigt
sich die starke Nachfrage aus den Ländern von EU-15,
aber auch die rasche Entwicklung in diesem
Industriezweig (und bei den Hochtechnologieprodukten)
in Israel.

6FKDXELOG����6WUXNWXU�GHV�+DQGHOV�(8�������3/0�
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.RGH :HUW :HUW

VLWF 3URGXNWJUXSSH ���� ����� ����� ���� ����� ����� ���� ����

��ELV�� *UXQGVWRIIH ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� �����

0 Nahrungsmittel 3.8 4.6 25.3 4.4 21.5 22.8 0.6 0.7

1 Getränke und Tabak 0.2 2.1 36.2 0.6 19.7 99.8 0.1 0.4

2 Rohstoffe, ausg. Brennstoffe 1.8 14.3 26.1 1.9 25.0 -0.5 0.5 0.1

3 Energie 17.7 93.9 136.4 3.3 102.3 207.7 -6.4 -14.5

4 Öle, Fette und Wachse 0.2 -50.5 -39.2 0.3 -7.8 -23.2 0.1 0.1

��ELV�� ,QGXVWULHHU]HXJQLVVH ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����

5 Chemische Erzeugnisse 2.9 23.9 55.6 10.8 17.6 69.0 4.5 7.9

6 Industrieerzeugnisse 8.7 29.4 104.0 17.0 19.1 42.8 7.6 8.2

7 Maschinen und Fahrzeuge 10.3 27.7 137.0 38.2 29.9 97.0 15.0 27.9

8 Verschiedene Fertigwaren 14.3 11.8 61.4 7.4 18.1 73.2 -4.6 -6.8

9 Anderweitig nicht genannte Waren 0.2 6.4 -33.9 1.0 25.1 -10.4 0.8 0.8

Quelle: Eurostat.

9HUlQGHUXQJ 9HUlQGHUXQJ
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Tunesien, Marokko und die Türkei
bilden die Ländergruppe, die im Handel
mit anderen Industrieerzeugnissen an
der Spitze stehen. Sie konnten ihre
größten Überschüsse (erster oder
zweiter Platz) gegenüber EU-15 im
Handel mit Bekleidung und
Bekleidungszubehör (SITC  84) (siehe
Tabelle 6) erwirtschaften. Das Gleiche
gilt für Malta, Syrien und Ägypten.
Marokko und Tunesien haben ihr
größtes Defizit gegenüber EU-15 im
Handel mit Garnen und Geweben
(SITC  65) verzeichnet. Das lässt darauf
schließen, dass die Textilindustrien
Marokkos und Tunesiens Bekleidung
nach EU-15 ausführen, die zum Teil mit
aus EU-15 importierten Garnen und
Geweben hergestellt wird. Die Struktur
des Handels nach Produkten spiegelt
die Bedeutung wider, die die
Textilindustrie in dieser Region hat.
Insgesamt gesehen konnte die Gruppe
der 12-PLM für diesen Bereich ihren
zweitgrößten Überschuss gegenüber
EU-15 ausweisen.
Im Handel mit Agrarerzeugnissen
verzeichnete EU-15 im Jahr 2000 einen
Überschuss. Dennoch stammen der
größte bzw. zweitgrößte Überschuss im
Handel mit EU-15 in Marokko, Israel,
Zypern und der Türkei aus dem Handel
mit Obst und Gemüse (siehe Tabelle 6).
Im Rahmen der Schaffung einer
Freihandelszone Europa-Mittelmeer sind
bereits verschiedene
Assoziierungsverträge unterzeichnet
und Zollunionen zwischen EU-15 und
einigen der 12 Partnerländer
eingerichtet worden. Weitere sollen
folgen. Die Freihandelszone sieht den
freien Verkehr von
Industrieerzeugnissen und eine
progressive Liberalisierung des Handels
mit Agrarerzeugnissen vor. Die 12-PLM
wollen auch eine Liberalisierung des
Handels untereinander erreichen (der
Handel innerhalb der 12 Partnerländer
machte im Jahr 1999 nur 5% ihres
gesamten Handels aus). Unter diesem
Aspekt dürfte der internationale Handel
in der Euro-Mittelmeer-Region weiter
wachsen.

½ �&(�48¶,/�)$87�6$92,5�±�127(6�0(7+2'2/2*,48(6
l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l

Die Länderaggregate: EU: EU-15.
12 Partnerländer im Mittelmeerraum: Algerien,
Marokko, Tunesien, Ägypten, Jordanien, Libanon,
Syrien, Israel, Palästinensische Autonomiegebiete,
Zypern, Malta und Türkei.
Maghreb : Algerien, Marokko, Tunesien.
Datenquellen: Zollangaben. Datenbanken COMEXT
von Eurostat. Schaubild 2 und 3 sowie Tabelle 1
enthalten von den Mittelmeerländern gelieferte

Daten. Abweichungen zwischen den Quellen, die
sich auf den bilateralen Handel beziehen, erklären
sich zum Teil dadurch, dass unterschiedliche
Methodiken und Begriffe verwendet wurden.
System: Spezialhandel. Klassifikation: SITC  Rev. 3.
Statistische Werte: EU: cif für die Einfuhren und fob
für die Ausfuhren.
Indizes: Die Veränderungen des wertmäßigen
Handels im Zeitverlauf können durch

Veränderungen bei Preisen und Mengen beeinflusst
sein. Eurostat berechnet jährliche Fisher-
Kettenindizes, um diese beiden Effekte zu messen.
Bibliographie :
« Evolution de la des échanges commerciaux et des
investissements entre l’EU et les PPM », Bericht
FEMISE, März 2001. « Economic Trends in the
MENA Region », ERF, 2000.
« Euro-mediterranean Statistics », Eurostat, 2001.
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A lger ien 67.7 0.8 0.0 2.4 7.1 4.7

Tunes ien 2.7 9.3 21.2 14.3 6.8 12.0

Ä gy pten 8.6 2.7 2.9 4.0 9.7 6.9

Marokko 1.4 7.7 18.6 9.6 8.0 11.0

Sy r ien 16.9 0.2 0.8 3.3 1.7 1.1

Is rae l 1 .1 29.0 9.0 9.8 14.1 20.0

Paläs tinens is c he A . 0 .0 0.0 0.0 0.0 0.1 0.0

Jordan ien 0.0 0.7 0.3 0.1 1.8 2.1

Z y pern 0.1 6.4 0.9 8.2 3.4 6.6

Türke i 1 .1 38.3 43.7 23.3 41.7 27.0

L ibanon 0.0 0.2 0.2 11.7 2.0 5.1

Malta 0 .4 4.6 2.3 13.4 3.6 3.5

Que lle : Euros ta t.
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SITC SITC 

���3DUWQHUOlQGHU�LP�0LWWHOPHHUUDXP

33 Erdöl -10457 78 Strassenfahrzeuge 8112
84 Bekleidung  -9690 74 Diverse Maschinen, Apparate und Geräte 4184

$OJHULHQ

33 Erdöl -7471 78 Strassenfahrzeuge 719
34 Erdgas -4332 74 Diverse Maschinen, Apparate und Geräte 499

7XQHVLHQ

84 Bekleidung  -2114 65 Garne, Gew ebe 1260
85 Schuhe -236 78 Strassenfahrzeuge 484

 bJ\SWHQ

33 Erdöl -1382 74 Diverse Maschinen, Apparate und Geräte 750
84 Bekleidung  -250 72 Arbeitsmaschinen für besondere Zw ecke 614
 0DURNNR

84 Bekleidung  -2000 65 Garne, Gew ebe 1162
05 Obst und Gemüse -508 76 Geräte für die Nachrichtentechnik 594
 6\ULHQ

33 Erdöl -2919 72 Arbeitsmaschinen für besondere Zw ecke 153
84 Bekleidung  -98 74 Diverse Maschinen, Apparate und Geräte 144
 ,VUDHO

76 Geräte für die Nachrichtentechnik -789 66 Waren aus nichtmetallischen mineralischen Stoffen 2097
05 Obst und Gemüse -401 78 Strassenfahrzeuge 1325
 3DOlVWLQD

29 Rohstoffe tierischen und pf lanzlichen Ursprungs -1 78 Strassenfahrzeuge 31
27 Düngemittel -0.2 71 Kraftmaschinen und Kraftmaschinenausrüstungen 9
 -RUGDQLHQ

56 Düngemittel -15 78 Strassenfahrzeuge 211
79 Andere Beförderungsmittel -7 74 Diverse Maschinen, Apparate und Geräte 120
 =\SHUQ

05 Obst und Gemüse -47 33 Erdöl 244
28 Metallurgische Erze  -5 89 Verschiedene bearbeitete Waren 151
 7�UNHL

84 Bekleidung und Bekleidungszubehör -5305 78 Strassenfahrzeuge 4109
05 Obst und Gemüse -1396 72 Arbeitsmaschinen für besondere Zw ecke 1658
 /LEDQRQ

52 Anorganische chemische Erzeugnisse -18 33 Erdöl 335
28 Metallurgische Erze -16 78 Strassenfahrzeuge 253
 0DOWD

84 Bekleidung und Bekleidungszubehör -82 77 Elektrische Maschinen, Apparate und Geräte 413
62 Kautschukw aren a.n.g. -26 33 Erdöl 361

Quelle: Eurostat.

Die größten Defizite der EU Die w ichtigsten Überschüsse der EU
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